
 

 Merkblatt Hinweise Pyro  - 11/2025 

 

Hinweise 
 zur Erlaubnis nach § 27 SprengG für  

Pyrotechnische Gegenstände der Kat. F3 
 
Hinweise  
Die Erlaubnis nach § 27 SprengG darf nur privat (z. B. für Feuerwerk zu Familienfeiern, Feierta-
gen oder Silvester) genutzt werden. Das Abbrennen von Feuerwerken gegen ein Entgelt ist nur 
mit einer Erlaubnis nach § 7 SprengG zulässig. Verstöße können steuerstrafrechtliche, gewer-
be- sowie sprengstoffrechtliche Folgen haben. Die Erlaubnis nach § 27 SprengG würde i. d. R. 
widerrufen werden. 
 
Die Freistellung von der Fachkunde- und Bedürfnispflicht gilt nur für als Kat. F3 gekennzeich-
nete Gegenstände. Sie gilt nicht für die höhere Kat. F4. Ebenso wenig gilt sie für Gegenstände, 
die in § 20 Abs. 4 der 1. SprengV genannt sind (z. B. Raketen über 20 Gramm Nettoexplosivmas-
se), sogen. Kat. „F2+“. Für Kat. F4 und „F2+“ wäre ein Fachkunde- und ein Bedürfnisnachweis 
notwendig. 
 
Aufbewahrung pyrotechnischer Gegenstände 
Geeignete Aufbewahrungsmöglichkeiten (aus sicherheitstechnischer Sicht): 
Es dürfen nur geeignete Räume verwendet werden. Geeignete Räume sind z. B. Gerätekam-
mern, Keller- und Dachräume, in der Wohnung ausnahmsweise auch Bad und Toiletten, wenn in 
diesen Räumen eine Druckentlastungsfläche (z. B. Fenster) vorhanden ist. 
Ungeeignet sind z. B. Gänge, Flure, Treppenhäuser, Gästezimmer, Hobby- und Arbeitsräume, 
Hausanschlussräume, Heizungsräume und Heizöllagerräume, Stallungen und alle Räume, die 
zum Aufenthalt von Menschen (Wohnzimmer, Schlafzimmer, Küche, etc.) dienen. 
 
In Mehrfamilienhäusern sind Keller- und Dachräume nur dann geeignet, wenn der Aufbewah-
rungsraum feuerhemmend von den übrigen Räumen abgetrennt ist.  
 
Räume ohne Druckentlastungsfläche können genutzt werden, wenn keine anderen Aufbewah-
rungsmöglichkeiten bestehen und die Höchstmenge um die Hälfte gemindert wird. In einer 
Wohnung ist die Benutzung mehrerer unbewohnter Räume zur Aufbewahrung nur dann zulässig, 
wenn diese Räume nicht unmittelbar nebeneinander liegen. 
 
Zur Aufbewahrung im privaten Bereich können ferner Stahlschränke, die gegen Diebstahl und 
unbefugter Entnahme gesichert sind, geeignet sein: 

 in Keller-Lichtschächten, sofern sie nicht auf eine öffentliche Straße führen und auch 
nicht Teil eines notwendigen Rettungsweges sind (die Kellerschachtabdeckung muss ge-
gen Anheben gesichert sein) 

 in außen liegenden Kellerzugängen und auf Balkonen,  
 in oder an einer Außenwand, sofern es nicht die Wand eines Raumes ist, der dem dau-

ernden Aufenthalt von Personen dient, ist. 
 
Unbewohnte Nebengebäude sind für die Aufbewahrung geeignet, wenn Wände, Decken und 
tragende Bauteile mindestens schwer entflammbar, möglichst feuerhemmend sind. Geeignet 
sind auch Garagen, sofern sie nicht als solche genutzt werden und eine Genehmigung der Bau-
aufsichtsbehörde für die geänderte Nutzung (Lagerung explosionsgefährlicher Stoffe) vorliegt. 
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Aufbewahrungsräume müssen leicht erreichbar sein und ausreichend beleuchtet werden kön-
nen. 
 
Diebstahlsicherheit eines Aufbewahrungsraumes 
Die Türen des Aufbewahrungsraumes müssen mit einem außenbündig abschließenden Sicher-
heitsschloss, welches schon nach einer Schließung greift, versehen sein.  
Fenster im Aufbewahrungsraum müssen ausreichend gesichert sein (z. B. Fenstergitter, ab-
schließbare Olive; die Verglasung kann aus Isolierglas oder Drahtglas bestehen). 
 
Diebstahlsicherheit eines Aufbewahrungsbehältnisses, falls der Raum nicht sicher, aber 
geeignet ist 
Behältnisse in einem solchen Raum müssen verschlossen gehalten und gegen Wegnahme gesi-
chert sein. Die Behältnisse können aus Stahl (handelsübliche Kassetten, Wandschränke oder 
Panzerschränke) sowie aus Holz oder anderem Material mit gleicher Festigkeit bestehen. 
 
An Holzbehälter werden folgende Anforderungen gestellt: 
Sie sollen aus ca. 20 mm starken Brettern oder Spanplatten bestehen, deren Eckverbindungen 
z. B. genutet oder gedübelt und verleimt sind. Beschläge und Befestigungen sind so anzubrin-
gen, dass sie von außen nicht abgeschraubt werden können. 
 
Aufbewahrung in Behältnissen außerhalb einer Wohnung 
Fest mit der Wand verbundene Behältnisse, die von außen zugänglich sind, müssen aus Stahl 
(Wandstärke mindestens 4 mm) oder gleichwertigem Material gefertigt sein und eine bündig 
schließende Tür mit  innenliegenden Bändern besitzen. Die Tür muss mindestens mit einem au-
ßenbündig abschließenden Sicherheitsschloss versehen sein. 
 
Schutz vor gefährlichen Einwirkungen 
Behältnisse sind vor gefährlichen Einwirkungen von außen zu schützen. Sie müssen so aufbe-
wahrt werden, dass im Explosionsfall die Wirkung gefährlicher Spreng- und Wurfstücke auf die 
unmittelbare Umgebung beschränkt bleibt. Behältnisse dürfen sich nur an solchen Stellen be-
finden, wo im Falle der Zündung des Behältnisinhaltes eine Gefährdung von Menschen nicht zu 
erwarten ist und wichtige Teile und Anlagen des Gebäudes (z. B. tragende Teile oder Versor-
gungsleitungen) nicht zerstört werden können. 
 
Schutz vor zu großer Erwärmung 
Schwarz- und/oder Treibladungspulver dürfen nicht über 75°C warm werden. Deshalb sind star-
ke Sonneneinstrahlung sowie das Auftreten eines Wärmestaus zu vermeiden (z. B. durch Son-
nenschutzdach, heller Anstrich des Behältnisses). Es muss ein ausreichender Abstand zu Heiz-
körpern und sonstigen Wärmequellen eingehalten werden. 
 
Verhalten bei Abwesenheit 
Bei längerer Abwesenheit (z. B. Urlaub) ist sicherzustellen, dass im Gefahrfall Personen, die zur 
Gefahrenabwehr eingreifen, der Aufbewahrungsort des Schwarz- und/oder Nitrozellulosepul-
vers durch eine andere Person bekannt gegeben wird. 
 
Rauchen, offenes Licht, Brandbekämpfung 
Im Aufbewahrungsraum darf nicht geraucht sowie offenes Licht oder offenes Feuer nicht ver-
wendet werden. In unmittelbarer Nähe der Stoffe dürfen leicht entzündliche oder brennbare Ma-
terialien nicht gelagert werden. Geeignete Einrichtungen zur Brandbekämpfung müssen vorhan-
den und jederzeit erreichbar sein. 
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Geeignete Einrichtungen zur Brandbekämpfung sind z. B. Wandhydranten, Feuerlöscher mit 
ABC-Löschpulver, mindestens der Löschgröße III (z. B. 6 kg Löschpulver), Kübelspritzen und 
Wasseranschlüsse mit Schlauch- und Strahlrohr. 
 
Kennzeichnung der Behältnisse 
Behältnisse müssen außen mit dem Gefahrensymbol GHS01 (weiße Raute mit schwarzer, deto-
nierender Bombe und roter Umrandung) gekennzeichnet sein. Das Gefahrensymbol muss dau-
erhaft und sichtbar sein.  
Werden gegen Diebstahl und unbefugte Entnahme gesicherte Behältnisse, z. B. in Keller-
Lichtschächten oder außenliegenden Kellerzugängen oder auf Balkonen verwendet, ist das vor-
genannte Gefahrensymbol auf der Innenseite der Außentüre des Behältnisses anzubringen. 
 
Zulässige Aufbewahrungsmengen 
Aufbewahrung gemäß Anlage 7 zum Anhang zu § 2 der Zweiten Verordnung zum Sprengstoffge-
setz (2. SprengV) vom 10. September 2002 in der zurzeit geltenden Fassung. 
 

 max. Lagermengen 
unbewohnter Raum 

max. Lagermengen 
unbewohnte Nebenge-
bäude 

Lagergruppe 1.3 
Pyrotechnische Gegen-
stände der Kategorien 2, 3,  

3 kg 
 
5 kg 
 

 
 
 
Abbrennen von Feuerwerken  
Das Abbrennen eines Feuerwerks muss der örtlichen Ordnungsbehörde der betreffenden 
Stadt/Gemeinde mindestens zwei Wochen vorher angezeigt werden. Dabei sind genaue Anga-
ben zum Feuerwerk und zu den Sicherungsmaßnahmen anzugeben. (§ 23 der Ersten Spreng-
stoffverordnung) 


